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Amts - uaä IntelligenMatt für äen tZezirst.
Erscheint Sieustag , A»«»er»tag L Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H p. Zelle

im Bezirk, sonst 12 H.
Aamstag, äen 29 . Dezember 1888.

Abonnementspreis halbjährlich1 80 H, durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 H , sonst in
ganz Württemberg2 70 H.

Einladung zum Abonnement.
Das „Calwer Wochenblatt " erscheint im nächsten Jahre in

der seitherigen Form 3mal wöchentlich und kostet halbjährlich nach

auswärts durch die Post bezogen incl . der Speditionsgebühr

Mk . 2 . 30 , vierteljährlich Mk . 1 . 15 ; in der Stadt samt Träger¬

lohn halbjährlich Mk . 2 . 20 , vierteljährlich Mk . 1 . 10 . Da das

„Calwer Wochenblatt " im ganzen Bezirk fast in jedem Haus ge¬
lesen wird , so sagen wir unfern Lesern in Erwähnung seines Inhalts

nichts Neues . Auch im nächsten Jahre werden wir bei wichtigen

Vorkommnissen auf politischem oder wirtschaftlichem Gebiet , unsere

Leser durch regen Depeschendienst aufs rascheste unterrichten.

Zu zahlreichem Abonnement ladet freundlichst ein
öie Weöaktion.

Me Hrtsvorsteher
derjenigen Gemeinden , in welcher seit 25 Jahren oder seit längerer Zeit
freiwillige Feuerwehren im Sinn des Art . 4 ZiL^ l der Landesseuerlösch-
ordnung vom 7 . Juni 1885 , oder freiwilligen und
nicht freiwilligen Abtheilungcn gemischt sino , bestehen , werden beauftragt,
längstens bis 15 . Januar 1889 Verzeichnisse derjenigen Mitglieder der
letzteren hieher vorzulegen , bei welchen die in § 1 Absatz 1 des Statuts
(Reg .-Blatt von 1885 , S . 540 ) festgestellten Voraussetzungen für die Ver¬
leihung des Feuerwehrdienstehrenzeichens zutreffen.

, Hiebei wird auf den Ministerialerlaß vom 12 , Januar 1886 ( Min.
Amtsstl . S . 9 ) zur genauen Nachachtung hingewiesen.

Calw,  den 24 . Dezember 1888 . K . Oberamt.
Supper.

Die Herneindevorstände
werden auf den Ministerialerlaß vom 6 . ds . Mts . , betreffend den Schutz
der vaterländischen Kunst - und Altertumsdenkmale , — Min .-A .-Bl . S . 357 —
zur künftigen genauen Nachachtung hiemit besonders hingewiesen.

Calw,  den 26 . Dezember 1888 . K . Oberamt.
" Supper.

Gages -WerrigkeiLen.

Calw,  27 . Dez . Die Weihnachtsfeier des Liederkranzes
übt von jeher eine bedeutende Anziehungskraft bei den Mitgliedern dieser
großen Gesellschaft aus und so waren auch bei der diesjährigen Feier die
Räumlichkeiten bei Thudium  vollständig besetzt . Im Saale prangten die
zu beiden Seiten des Podiums aufgestellten , reich dekorierten Christbäume in
strahlendem Lichterglanz und ebenso gewährten die zur Verlosung bestimmten,
geschmackvoll arrangierten Gegenstände einen hübschen Anblick . Der Verkauf
der Lose ging rasch von statten und die glücklichen Gewinner brachten schöne
Gaben mit nach Haus . Um 7 Uhr betraten die Sänger mit ihrem Diri¬
genten Hrn . Müller,  der für diesen Abend ein schönes , reichhaltiges Pro¬
gramm zusammengestellt , das Podium und eröffneten dis Reihe der Vorträgs
mit dem herrlichen Knecht ' schen Choral „ Kommt , kommt den Herrn zu preisen " .
Unter den Chören hörten wir mehrere Novitäten , darunter ein einfaches aber
ansprechendes „Brautlied " von Stich , ferner „O du liebs , o du guts " von
Braun , welches gut vorgetragen einen recht befriedigenden Eindruck machte,
sowie das mit einer sehr ansprechenden Melodie ausgestattete „ Schweizerlied"
von Schmölzer und „ Das deutsche Haus " von Jsenmann . Diese letztere
Komposition ist im allgemeinen schwungvoll gehalten und besitzt manche aus¬
gezeichnete , wirkungsvolle Stellen , wozu auch der gehaltvolle Text aufs innigste
harmoniert , jedoch verliert der Gesamteindruck durch den etwas schleppenden
und einförmigen Anfang und durch einige weniger ansprechende Uebergänge
an Wirkung . Für das Repsrloir des Liederkcanzes ist dieses Chorlied aber
eine wesentliche . Bereicherung und wir wünschen es noch öfters ul hören.
Kraftvoll und feurig wurde das überall gern gehörte „ Deutsche Lied " von
Kalliwoda gesungen . Mit einem flotten Walzer „ Bei uns z' Haus " für
Flöte mit Klavier von Strauß , erfreute Hr . G r a f wie schon so oft die
dafür sehr dankbare Zuhörerschaft ; außerdem verdienen noch anerkennend er¬
wähnt zu werden zwei vorgetragene Violinstücks mit Klavierbegleitung , von
zwei hier in Pension befindlichen Schülern aus Stuttgart , welche recht bei¬
fällig ausgenommen wurden . Ihren Schluß fand die durchaus gelungene
Feier durch den Gesang des kräftigen und bestimmten Comitats „Nun zu
guter Letzt " von Mendelssohn.

Calw.  Egsdt . Wer am Stephansfeieitag dis Kirche besuchte , wurde
mehr wie sonst auf einen Uebelstand aufmerksam , der , so wie es der Schreiber
ds . ansieht , wohl beseitigt werden dürfte . Bei nicht gar vollzähligem Besuch
drängen sich ältere Schüler auf den Emporen , ehe die Glocken ausgeläutet
haben , bereits in die vorderen Reihen unter die Erwachsenen und denken
auch gar nicht daran , denselben bei ihrem Eintreffen Platz zu machen . Die
Ungeduld derselben , das unruhige Gebühren , die gegenseitigen Neckereien und
das schwer verhaltene Lachen stellen an alle Erwachsenen , welche der Predigt
mit Aufmerksamkeit zu folgen gewohnt sind , nicht nur eine ausnahmsweise

Feuilleton.

Merschtungene Kaden.
Roman aus dem Englischen von Hermine Franken st ein.

(Fortsetzung .)
10. Kapitel.

Lynwood-Hall war festlich geschmückt. Aus allen Fenstern hingen Fahnen
hernieder; die Eingangspforte war mit Laub und Blumengewindenumgeben; vor
der Einfahrt in den Park war eine mächtige Triumphpforte errichtet; in den Garten-
anlagen waren zahllose bunte Lampen aufgestellt; alle diese Dinge sollten Zeugnis
geben, von der großen und allgemeinen Freude, mit der die Heimkehr Sir Ralph
Lynwood's und seiner jungen Gattin begrüßt wurde.

Die Nachricht von der Verheiratung des Baronets hatte nicht wenig Gerede
und Neugier in der Grafschaft herausgefordert, und man war keineswegs geneigt,
Lady Lynwood günstig zu beurteilen.

„Ein berechnendes, schlaues, junges Frauenzimmer, das Sir Ralph wegen
seines Reichtums und Titels geheiratet hat," sagten die Leute, gar weise die Köpfe
schüttelnd, und dann sprachen sie in gedämpftemTone von Otto Lynwood und
waren neugierig, zu erfahren, wie er es wohl' hinnehmen würde, sich so plötzlich von
seiner Erbfolge ausgeschlossen zu sehen. Wenn er darüber empört war, so gelang
es ihm wunderbar. Nichts von seinen Gefühlen merken zu lasten; denn er war es,
der alle diese Vorbereitungen zum feierlichen Empfang für seinen Onkel angsordnet

.und vorbereitet hatte; er ließ die Glocken läuten, dis Triumphpfortenerrichten und
war eigentlich die Seele der ganzen, festlichen Veranstaltungen.

„Natürlich war es gewissermaßen eine Enttäuschungfür mich, erklärte er

offen, wenn Jemand eine Andeutung gegen ihn fallen ließ, daß er mit der Heirat
seines Onkels unmöglich einverstanden sein könne, „aber dennoch bin ich im Ganzen
nicht böse darüber . Mein Onkel ist einer der besten Menschen von der Welt und
war , so lange ich lebe, wie ein Vater gegen mich ; ich habe also wahrlich kein Recht,
es ihm zu mißgönnen , daß er glücklich ist, selbst wenn es auf meine Kosten geschieht."

Diese Erklärung erhöhte die allgemeine Achtung für Otto Lynwood gar sehr,
denn die Leute sagten sich, daß er für die Art und Weise , mit welcher er den Ver¬
lust seines Erbrechts ertrug , Bewunderung verdiene , indem auch der selbstloseste
Mensch dadurch aus der Fassung gebracht werden könnte , der sicheren Aussicht auf
eine Baronie samt einer Jahresrente von fünfzigtausend Pfund plötzlich entsagen
zu müssen.

Der Nachmittag war wunderschön und die farbenprächtigen Gartenanlagen
machten im Hellen Sonnenglanz einen berückenden Eindruck . Otto 's Augen hasteten
auf all der Schönheit und Pracht , während er die Arrangements musterte , als sähe
er Lynwood -Hall zum ersten Mal!

Ein schönes Erbe , — um es verlieren zu müssen," murmelte er füt sich und
fügte dann mit eigentümlichem Lächeln hinzu : „oder zurückgewinncn zu können ."

Er hatte lange und eingehend darüber nachgedacht , ehe er sich entschlossen
hatte , wie er nun sein Benehmen einrichten wolle . Er wußte sehr wohl , daß es
ganz nutzlos sein würde , Sir Ralph Vorwürfe zu machen ; das konnte ihm vielmehr
nur schaden.

So kam er zu dem Schluffe , sich so zu stellen , als ob die geschehene That-
sache ganz natürlich und er vollständig damit einverstanden wäre . Demgemäß
schrieb er auch einen Brief an seinen Onkel , worin er ihn aufs herzlichste beglück¬
wünschte und den Wunsch aussprach , seine neue Verwandte so bald als möglich
kennen zu lernen.
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Geduld , sondern vermögen auch ihren gerechten Zorn zu erregen . Man sollte

denken , daß die Erwähnung dieser Unschicklichkeit an diesem Platze allein

schon Abhilfe schafft , außerdem aber geht an die Herren Lehrer die Bitte,

ihren Schülern den ' Unterschied zwischen » offenem , selbstbewußtem , ungenierten

Auftreten und anmaßendem frechen Wesen klar zu machen . Unlängst kam

auch zur Klage , daß zum Kirchendienst Angestellte bei der Orgel während

der Predigt sich ungeniert ziemlich laut zu unterhalten pflegten ; was aber

oben erwähnt wurde , dürste auch bei Konzerten des Kirchengesangvereins

in der Kirche , von Knaben und Mädchen jeden Alters und auch von den zum

Konzert losgelaflenen Mägden beherzigt werden.

(Amtliches ) . Das K . Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,

Abteilung für die Verkehrsanstalten , hat durch Entschließung vom 22 . Dezbr.

d . I . die erledigte Expedientenstells in Stuttgart dem Eisenbahnpraktikanten

I . Klasse Fahrion  in Calw übertragen.

Langenau,  26 . Dez . In den letzten Tagen sind hier zwei Bauern-

familien in schweres Leid versetzt worden . Der Sohn der einen Familie

stand zu der Tochter der anderen in einem Liebesverhältnis ; das Mädchen

sollte aber , wie es scheint , anderweitig verheiratet werden . Deshalb wollte

der Liebhaber sich erschießen ; die Kugel prallte jedoch an dem Stirnbein ab

und der bewußtlos auf dem Boden Liegende kam wieder zu sich und wurde

ins elterliche Haus verbracht . Der Verwundete scheint außer Gefahr zu

sein . Diese Vorgänge haben das Mädchen in große Aufregung versetzt und

am letzten Sonntag in der Morgenfrühe ertränkte sie sich in der Nau.

Wien,  27 Dez . Die jüngste Tochter des Kaiserpaares , Erzher¬

zogin Valerie hat sich mit d em Erzh erz o g Fra nz Sal¬

ti a t o r v e r l o b t . Die Verlobung ist aus einer Herzensneigung geschloffen.

Die Vermählung soll im kommenden Herbst statlfinden . die Kaiserin legte

Gewicht darauf , daß ihre Tochter dauernd in Wien ihren Aufenthalt behalte.

London,  24 . Dez . Nach einer Meldung der „Times " aus San¬

sibar vom 23 . d. nahm die „Leipzig " wiederum ein Sklavenschiff mit 140

Sklaven und vielen Arabern gefangen . Der deutsche Generalkonsul errichtet

unweit Dar -es -Salam eine große Missionsmederlassung für die befreiten

Sklaven.

Die Generalversammlung des landm. Dejirksvereins in Ueulmlach.
(Fortsetzung .)

Nachdem der Vorstand , Hr . Oberamlmann Supper,  die Versamm¬

lung mit freundlichen Worten begrüßt und den Anwesenden für ihr zahl¬

reiches Erscheinen gedankt hatte , erstattete der Secr . Horlacher  den

Rechenschaftsbericht über das letzte Geschäftsjahr . Hienach war der Mit¬

gliederstand  am 1. Januar 1888 — 494 , am 1. Juli — 497 und

auf 1. Januar 1889 stellt er sich auf 478 , hat also um 19 akgenommen,

indem der Verein durch den Tod 9 , durch Austritt 23 , zus . 32 Mitglieder

verloren , dagegen aber nur 13 neue gewonnen hat . Die Thätigkeit des

Vereins ( in 4 Ausschußsitzungen und 1 Vollversammlung zur Gründung des

landw . Consumvereins ) erstreckte sich auf die verschiedensten Zweige der landw.

Thätigkeit . Was zunächst
.1 ) das landw . Fortbildunaswesen  betrifft , so wurde mit

Unterstützung des Vereins im Winter 1887/88 in 8 freiwilligen , 7 obliga¬

torischen Fortbildungsschulen und 3 Abendversammlungen ( zus. 18 ) landw.

Unterricht srtheilt ; im Winter 1888/89 geschieht dies in 12 freiwilligen , 4

obligatorischen Schulen und 3 Abendversammlungen ( zus . 19 ) . Unter diese

Rubrik gehört auch die Einrichtung der landw . Winterschulen und der Haus¬

haltungsschule , zu deren Besuch der Verein stets Beiträge verwilligt . Der

Res . bedauerte aber sehr , daß der dießjährige Ausruf zum Besuche dieser

Schulen ohne Erfolg geblieben und ergriff die Gelegenheit , aufs dringlichste

auf diese , zur Ausbildung der bäue . l '.chen Söhne und Töchter eingerichteten

Anstalten aufmerksam zu machen.
In gewissem Sinne gehören hierher auch die vom Vereine periodisch an

verschiedenen Bczirksortm veranstalteten Wanverversammlungen mit beleh¬

renden Vorträgen , zu denen die hohe Centralstelle mit dankenswerthester

Liberalität ihre Wanderlehrer entsendet . Eine solche Versammlung sei die

heutige mit einem Vortrage des Hrn . Pomologen Fritzgärtner  aus

Reutlingen über Obstbau.
2 ) Für die Viehzucht  stehen auf dem Etat 100 ausgesetzt , die

aber in diesem Jahre weitaus nicht gereicht hätten , wenn die Rindviehaus¬

stellung in Ludwigsburg zu Stande gekommen wäre , deren Beschickung für die

Aussteller durch freie Fahrt für ihre Person und ihre Thiere und Reisekosten¬

entschädigung bis zur Einladestation erleichtert worden wäre . Für die

Schweinezucht  sind auf eine Bitte der Besitzer von Mutterschweinen

als Beitrag zur Haltung eines Zuchtebers 50 verwilligt worden.

Die Pferdezucht  ist im hiesige « Bezirke von kaum nennenswerther

Bedeutung ; jedoch hat in Folge des Umstandes , daß die Platte in Weildei-

stadt wegen zu schwacher Benützung einzugehen droht , das K . Oberamt auf

die Bitte des Vereins den Stutenstand im Bezirke erhoben und war das

Ergebnis dieser Aufnahme , daß von 104 im Bezirke befindlichen Stuten im

nächsten Frühjahr 17 werden auf die Platte gebracht werden . Ob dies zur

Erhaltung der Platte dienen wird , unterliegt der Entscheidung des Ober¬

landstallmeisteramtes.
3) Der künstliche Futterbau,  seit etlichen zwanzig Jahren ein

Lieblingsthema des Vereins , hat auch in diesem Jahre sein Recht behauptet,

und sind mit Vereinsunterstützung an Mitglieder 26Ctr.  Samen zum

Preise von 28 H ( Klee - und Grassamen in einander gerechnet ) zur Ver-

theilung gekommen . Es ist für diesen so unentbehrlichen Culturzweig auch

der ganze X . Gauverband ins Interesse gezogen worden , und belief sich der

Bedarf desselben auf zus . 50 Ctr.
4 ) Dem Ackerbau  widmete der Verein eine besondere Fürsorge da¬

durch daß er im Frühjahr den schon im I . 1886 beschlossenen Saatfrucht¬

wechsel mit Probsteier Haber zur Ausführung brachte . Unter Uebernahme

der ca . 400 betragenden Transportkosten auf die Vereinskaffe wurden

183 Ctr . an die Vereinsmitglieder abgegeben . Gleichzeitig wurde der Bezug

dieser Frucht von tadelloser Schönheit auch für die Vereine des X . Gau¬

verbands vermittelt und kamen nach Nagold 240 Ctr . , nach Neuenbürg

lOO ' /z Ctr . und nach Freudenstadt 273 Ctr ., zus . 796 '/2  Ctr . Eingekommene

Proben von ächt schwedischem , ( der schönsten von allen Habersorten ) , dessen

Bezug aber durch den Zoll von 2 pr . Ctr . fast unmöglich gemacht ist,

und von kanadischem Haber wurden an 3 Mitglieder zur Vermehrung ab¬

gegeben.
5 ) Der Bienenzucht  bezeugte der Verein sein Interesse durch einen

dem Bienenzüchterverein bewilligten Beitrag von 30 ^
(Fortsetzung folgt .)

Standesamt ßakm.
Geboren:

20 . Dez . Karl Adolf , Sohn des Adolf Wengert , Buchhalters.

95 . „ Friedrich WilhelirkHeinrich , Sohn des Jakob Spengler , Jacquardwebers,
Gestorben:

26 . Dez . Veronika geb . Sting , Witwe des Johann Martin Leukhardt , Jnstituts-

lehrers , 80 Jahre alt.
27 . „ Katharine Gunzenhauser , ledige Fabrikarbeiterin , 40 Jahre alt.

Gottesdienste am Sonntag, den 30. Dezember 1888.
Vom Turm : 508 . Normittagspredigt : Herr Dekan Braun . 1 Uhr Christen¬

lehre mit den Söhnen.
Montag , den 31. Dez.

Abendgottesdienst zur Feier des Jahresschlusses um 5 Uhr in der Kirche und Beichte

für das Neujahrsabendmahl , Herr Helfer Eytel . ( Das Opfer ist für die Kirchen¬

heizung bestimmt .)
Neujahrsfest 188S:

Vom Turme : 364 . Vormittagspredigt Herr Dekan Braun . Feier des h. Abend¬

mahls . Abendpredigt um 5 Uhr , Herr Helfer Eytel.
Freitag , den 4. Januar:

Konfirmandenanmeldung , vorm . 10 Uhr die Knaben , vorm . 11 Uhr die Mädchen.

Gotteräieafte in äer Metkoäistenkapeste am Sonntag , den 30 . Dezember 1888,

morgens VslO Uhr , abends 5 Uhr.

Diesen Wunsch empfand er in Wirklichkeit ; denn er brannte bereits vor Be¬

gierde , zu erfahren , wer die Frau war , mit welcher er den Kampf werde kämpfen

müssen , und trotz seiner Selbstbeherrschung schlug sein Herz jetzt rascher und wurden

seine Wangen sogar bleicher, als der Wagen durch die Allee herauffuhr und er

seinen Onkel mit lächelnder , glückstrahlender Miene neben einer Dame sitzen sah, die

nicht nur fast juntz wie ein Kind aussah , sondern von gradezu engelhafter , unver¬

gleichlicher Schönheit war.
Sie schien ein wenig eingeschüchtert und ängstlich durch all die glänzenden

Empfangsfeierlichkeiten ; — sie waren den ganzen Tag gereist , Ermüdung und Auf¬

regung begannen sich nun fühlbar zu machen und ließen sie bleicher als gewöhnlich

erscheinen.
„Willkommen daheim , Onkel Ralph , — und auch Sie , Lady Lynwood !" rief

Otto aus , an den Wagen tretend und Beiden beim Aussteigen helfend , worauf er

dem Baronet scheinbar mit größter Herzlichkeit die Hand schüttelte , während er die

Adrienne 's ehrerbietig an seine Lippen führte.

„Küste sie, Otto !" rief Sir Ralph aus , der von diesem herzlichen Empfang

hocherfreut war . „Küsse sie als ein guter Freund , der Du ihr immer sein mögest !"

„Dazu bedarf es keiner zweiten Aufforderung, " versetzte der junge Mann

lächelnd , indem er sich ihr zuneigte und einen leichten Kuß auf Adrienne 's Wange

drückte.
Ein eigentümlicher Schauder durchrieselte die junge Frau unter seiner Be¬

rührung , wie unter der Berührung einer Schlange . War es das Vorgefühl all des

Ungemachs , das sie in Zukunft durch ihn erleiden sollte?

An seinem Arm schritt sie durch die Reihen der in der Halle aufgestellten

Dienerschaft , an deren Spitze die Haushälterin , in einem schwarzen Seidenkleids und

nrit einer mächtigen Flügelhaube auf dem Kopfe , stand . Mrs . Gibbs war von der

Aussicht , nicht mehr unumschränkte Herrin von der Dienerschaft in Lynwood -Hall zu

sein, keineswegs erfteut , und als sie sah, wie jung Lady Lynwood war , wuchs ihre

Entrüstung noch mehr , und sie wiederholte es sich zum hundertsten Mal , daß ,Sir

Ralph noch auf seine alten Tage einen Narren aus sich selbst gemacht habe !'

Adrienne ahnte von alledem Nichts . Sie sah nur die lächelnden Mienen , nicht,

was darunter verborgen war . Keine Stimme warnte sie vor dem Kommenden , vor

dem Feinde an ihrer Seite , — keine Stimme , nur ihr eigenes Herz , ihr — wie sie

sich sagte — sthörichtes ' , eigenes Herz . . . .

Von Otto geführt , trat Adrienne mit ihrem Gatten in eins der kleinen Em¬

pfangszimmer , woselbst auf einem eleganten Tische Thee serviert stand.

„Ich dachte, Lady Lynwood würde müde und abgespannt sein und dürfte eine

Tasse Thee vor der Tafel willkommen heißen , daher ließ ich ihn bereiten, " sagte Otto.

„Das war sehr aufmerksam von Dir, " entgegnete der Baronet , „nur mußt

Du meine Frau etwas weniger förmlich anfprechen , als mit ,Lady Lynwood ', sonst

wird sie zweifellos beleidigt fein."
„Ja , gewiß, " stimmte die junge Frau bei.

„Ich werde sie mit Vergnügen so nennen , wie Du es wünschest," versetzte

Otto freundlich , „aber Du mußt mir Weisungen geben, Onkel . Es wird doch kaum

möglich sein, daß ich sie ,Tante ' nenne , nicht wahr ?"

Adrienne brach in ein leises, silberhelles Lachen aus.

„Das wäre zu spaßig ! Nein , Sie müssen mich bei meinem Taufnamen

Adrienne nennen !"

„Gern , und ich danke Ihnen für Ihre gütige Erlaubnis . Es ist ein so

schöner Name , — wie Sie ihn aussprechen !"
(Fortsetzung folgt .)
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nes Herz, ihr— wie sie

in eins der kleinen Em-
viert stand.
nnt sein und dürfte eine
ihn bereiten," sagte Otto,
-er Baronet, „nur mußt
it ,Lady Lynwood', sonst

>u es wünschest," versetzte
kel. Es wird doch kaum

bei meinem Taufnamen

rlaubnis. Es ist ein so
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Amtliche Kekauutimchungen.
Aceord.

Infolge höherer Weisung sind die Bahnunterhaltungsarbeiten pr. 1889
und zwar

auf der Strecke Weild. Stadt—Althengstett mit 3250
st st st Althengstett—Calw . . st 3000
ff ff

st Calw—Wildberg . . . st 3250 „
st ff st Wildberg—Güntringen . f, 2500 „
ff f, st Güntringen—Eutingen . st 2500 „
,f ff st Eutingen—Horb . . . st 4500 „

im Wege schriftlicher Submission im Accord zu vergeben, und werden daher
Liebhaber hiezu eingeladen, die Bedingungen und die Preistabelle auf dem
bauamtlichen Bureau dahier einzusehen, und ihre Offerte daselbst in Pro¬
zenten der festgesetzten Einheitspreise ausgedrückt schriftlich versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens- und
Fähigkeitszeugnissen versehen bis längstens den 5. Januar 1889, abends
tz Uhr abzugeben. Kgl. Betrievsbairamt Calw.

Krauß.

Nenjahrswnnsch-Enthebungskarten
werden von Unterzeichneter wie bisher abgegeben, und im nächsten Blatt
hiefür bescheinigt.

Calw,  den 28. Dez. 1888. Hospital und Armenpflege.
Bub.

Teinach.

Liegenschasts-
Berkanf.

Die zur Konkursmasse
heg LouisRall , Kaufmanns

m dahier, gehörige, in Nr . 146
und 149 dieses Blattes be¬

schriebene Liegenschaft, angeschlagen zu
10,200 auf welche im heutigen
Verkaufstermin ein Angebot nicht ge¬
macht worden ist, wird am
Mittwoch , den 2. Januar 1889,

nachmittags 1 Uhr,
im hiesigen Rathaus zum zweitenmal
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
ausgeboten werden.

Wenn ein annehmbarer Erlös er¬
zielt wird, wird der Zuschlag sofort
erteilt werden.

Den 21. Dezember 1888.
Der Konkursverwalter:
Amtsnotar Schmid.

Verkauf.
Im Vollstreckungswegswird am

Montag , den 31. Dezember,
mittags 1 Uhr,

vor der Sägmühls in Ernstmühl
1 Pfeilerkommode, 1 Waschtischle,

1 Wanduhr
gegen sogleich bare Bezahlung öffent¬
lich versteigert.

Gerichtsvollzieher
Wochele.

storbenen Gottlieb Günther, Metzger
hier, zu machen haben, werden hiemit
aufgesordert, dieselbe bis spätestens am

8. Januar 1889
bei dem Unterzeichneten geltend zu
machen, und bei dessenNachlaßverteilung
berücksichtigt werden zu können.

Stammheim, 27. Dez. 1888.
Waisengericht.

Vorstand: Schultheiß Ernst.

Privat-Aryeigen.
Dunfekesfenz,
Arae,
Kam,
Eognae,
Aiqueure,

sowie an SylvesterBerliner
Pfannkuchen

empfiehlt Ulbert

Auf Sylvester  empfiehlt
Berliner

Pfannkuchen,
sowie

verschiedene Liqueure, Arac,
Rum, Punschessenz.

I . N. Demmler.

Ostelsheim.

Holzverkanf.
Am Frei¬

tag,  den 4.
nJanuar 1889,
/ «vormittags 10
ẑ Uhr aus dem

Gemeindewald
Lochwald, Ab¬

teilung Stubenrain, Weidengrund,
35 Stück Eichen, von3 bis 11mlang
und 50 bis 73 om Durchmesser, zu¬
sammen 64 Festmeter, 70 Rm. eichenes
Scheiterholz worunter Nutzholz.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gemeinderat.

Aufforderung.
Diejenigen Personen, welche eine

Forderung an den Nachlaß des ver-

Am Reujahrabend sind
Berliner

Pfannkuchen
zu haben bei

Heinrich Schnauffer
beim Rößle.

Schöne, frisch gewässerte

MW
empfiehlt

Seifensieder Hauber.

Auf Neujahr werden
«S9 Mark

gegen doppelte Sicherheit von einem
pünktlichen Zinszähler aufzunehmen ge¬
sucht. Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Vstztzrarrsn-Vsrslii
Am Sonntag, den 39. Dezember,

findet im D r ei ß'schen Saale die
Weihnachtsfeier,

verbunden mit Gabeuverlosnug, statt, wozu die verehrl. Mit¬
glieder mit ihren Familien freundlichst eingeladen werden.

Anfang7 Uhr. — Eintritt für Nichtmitglieder1
_ Der Ausschuß.

Mitär-Vorsm Oalv.
Heute Samstag,  abends 7 Uhr, bei Thudium

z. badischen Hof,
* IS IS / »

«mit Gabeuverlosnug, wozu unsere verehelichen Mitglieder
»mit Familien freundlichst eingeladen werden.

Eintritt für Nichtmitglieder1 «ai
_ Dev Ausschuß.
Auf Montag, de« 31. De;., (Sylvesterabend), lade ich zur

UMs»m Md"
freundlichst ein

G. Iroijnmayerz. Kanne.
Große Auswahl in

MtMi « - m!
(Larl Sakmann.empfiehlt

Das Neueste tu

" " " -LScherMki,
sowie

Dostbarten mit Anstcbten von Eakw etc.
empfiehlt

Dmil AeorKii.

empfiehlt in großer Auswahl
K. Kaag.

tlrsv, Lognao, lium, üsicivlboergoisl,

Ml»W , WiM ^ . . .
und

griech. Notwein in Maschen
empfiehlt

Gmik Oeorgii.

Wilhelm Storz,
Aeöerüanäkung unä § «k>ästesabrik Hsfor;

empfiehlt sein Lager in allen Ledersorten.
W> Anfertigung von Schäften nach Matz.

Brnchleide«. Heilung.
Die Heilanstalt für Bruchleiden in Glarus hat mich mit unschädlicher

Mitteln und einer guten Bandage ohne BerufSstLrung von einem großen Leisten -!

beuche durch briefliche Behandlung vollständig geheilt, so daß ich jetzt ohne Bandagej
arbeiten kann . Ehrenfeld bei Cdln , Juli 1ü88 . Joh . Breit . Eine Broschüre : . Die!
Nnterleibsbrüchc und ihre Heilung "wird gratis und franko versandt. Bandagen!
bester Konstruktion in allen Großen vorrätig . Mit einer Mustersammlung vorzüglicher»

Bandagen ist unser Bandagist in Pforzheim , Hotel z. Schwarz. Adler!
am 27. jeden Monats von 8—IlVr Uhr vorm, zur unentgeltlichen!
Maßnahme und Besprechung zu trcssen. Man adressiere: An die Heilanstalt!
für Bruchleiden in Glarus (Schweiz)., -*
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Mürttemö. Reeäitverem.
Aufruf au die Juhaber der 40/oigkn UeremsobligatiaueuMUmwaudluug iuLV̂o/oige Obligatioueu.

Infolge allgemeinen Sinkens des Zinsfußes, sowie infolge namhafter Rückzahlungen unserer zu 40 /g ausge¬
liehenen Rentenanlehen wären wir genötigt, in kurzer Zeit eine Reihe von starken Verlosungen unserer4«/oigen
ObligationenL L. IL. O. ?. vorzunehmen, vor welchen wir bisher unsere Gläubiger bewahrt haben.

Wir laden daher alle Inhaber unserer 40 /gigen Obligationen ein, dieselben persönlich oder schriftlich unserem
Verein zur Abstempelung auf 3Vz0/o vorzulegen und gegen Rückgabe der alten Couponsbögen neue auf Z'/zO/o lau¬
tende Couponsbögen in Empfang zu nehmen, und zwar:

die Obligationen mit dem Javuar -Zinstermin in der Zeit vom 15. Januar bis 15. Februar 1B89,
die Obligationen mit dem Juli -Zinstermin in der Zeit vom 15. Februar bis 15. März 1889.

Bis 1. Januar 1890 wird der Zins auf diese abgestempelten Obligationen zu 4«/<, vergütet.
Die 4<>/gigen Obligationen, welche bis 15. März 1889 nicht zur Abstempelung vorgelegt werden, kommen

nach Ablauf dieser Frist zur statutenmäßigen Verlosung und werden nicht mehr zur Umwandlung in 3VgO/gige Obli¬
gationen»I pari zugelassen.

Stuttgart  im Dezember 1888.
Namens des Ausschusses:

die Direktion: Vakel.

Heute Samstag
Wadgelegenheit.

H. Wochele.

große Auswahl.

in allen Größen.llelfsrbenlsruoltbilllei'
mit und ohne Rahmen.

Einrahmung von Mkderu jeder Art
Sei billigste» Kreisen.

M. 8 «kwämmke, Maser
,, beim Rößle.

Calw.
A« Nenjahrsgeschenken

passe « - :
empfehle versch. Liqueure bis zu
den feinstenUngarwein,  Est-
linger Champagner , Punsch¬
esfenzen, Cognae , Arae , Hei-
delbeergttst n . s. w. , in Flaschen
und offen. Auch mache ich das ver¬

ehrte Publikum auf meine
verschiedenen

) Hange- und Stehlampen,
/ 'xX Straßenlaterne» , Lam-

>penteike, Larnpenfeder-
anfznge, feineres Hlas,
Korzella«,Steingut«.s.w.
aufmerksam.

2 . LrlllEl.
Meine Kinderuähmaschiueu, pa¬

tentiert, praktisch, billig und dauerhaft,
empfehlen sich als willkommenes Ge¬
schenk zu jeder Zeit.

Gründlichen Unterricht im
Weiffnäheu,

einfachen KleiDermachen , Zu¬
schneiden , sowie Flicken und
Zeichnen erteilt

Iran Weißer Wwe.,
obere Leverstraße.

Bis 1. Februar beginnt wieder<.1
neuer Kurs. D. O.

Mer,
pr. Stück6H, bei größerer Abnahme
billiger, verkauft

I . Dalkolmo.

Ein braves, mit guten Zeugnissen
versehenes

Mädchen,
das kochen kann und in den übrigen
Haushaltungsgeschäften erfahren ist,
wird gesucht.

Zu erfragen im Compt. d. Bl.
una llivdossivstvi'sLvllvr-

mit den neuesten Sicherheitsvorrich-
tungen versehen, sissrns llasssttsn für
Geld und Dokumente, sissrns üin-
MLUsrirLsssn(unsichtbar in der Wand),
sissrns LioksrksitssinsLtss in Pulte,
Secretäre rc. , Sioüsrlrsitssollösssr,
LioüsrüsitsvorrielrtunASn rc. fabriziert

M««b. Rerbstätt«,
Liebenzell.

Bei Hrn. Hugo Rau in Calw
können verehrl. Interessenten einen von
ob. Firma gefertigten Geldschrank in
Augenschein nehmen.

Meinverlmuf.
Alte» Wein von 1884, 85, 86

und 87, in sehr guter  Qualität,
sowie neuen Wein empfiehlt

8 . I -vnkllrnrckt.

K. 6. LsWlerLllie.!
lkSSUnKV» .
llostiefer. 8r. Nuj.

äss Königs von
württemdsi-g.

liislsraut Lsmsr
Vuresil. äss bürsten

V0Q ttoKolllollS,
lruissrl.

Iiult6r8 111 N83 .88-
siiOtsirinAtz».

tivltssts livutsvkv
LekLliiu 'w'siii-

ksllsroi.
keillster

9 Tage

MM
Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Flsyd
kann man die Reise von

Br eme « nach Amer ika

machen. Ferner fahren Dampfer des
Nor ddeutschenFloyd

1 Ostafi- 1» ^

I Anstra ^en ^ ß

I Südamerika I

Näheres bei vem Haupt-Agenten

oder dessen Agenten:
Gvnfl SchcrC a/M., Katw.
AranzI . Decker in Weikderstadt,
Larl WS-rle a/M. in Leonberg.

LLPLS MtUSikEr -.

Mitcli
ist zu haben.

Kübler,  Jnselgafle.

V»!. SLlLdurg»ac-u
jsüen ^ ittwook uuci Sonntag,

vM ökvrs ISevyorL
s« lsn Monstsg,von8ieNlN I.nell
alle 14

von Hamburg Ev UtzsiiuüLöu
iQoriatlioü 4 raal,

von Hamburgn»°kNsxissrnorlatliek1ron.1.
1)1o k 08t - DLvipksoüittv clor 6o86llsdia .st

dloton doi susgsrsiobnötsr Vsrpssogung. vor-
rügUebs R6i86^sIeFsilüe !t so v̂oül für OaMg-
^vls rv/isobvnüeoüZ-l' LSsagiors.

I rsugot18olivvsi.
rse, 6voeg Keimmvl, wilkelm Kok-
Ivr iu Lal>v, Osvae 8eiiür iu Weil
st. 81allt. »S7.

Naseuröte . Uj
Allen Lau>zrank«a empfehle ich diel

briefliche Behandlung der HrivLipokiKkinik!
Glarus, durch welche ich von einer hart-»
nackigen langjährigen Nas-nröt«, teilweise!
von Eatzöackuag und Anfcklwellung begleitet,!
mit unschädlichen Mitteln vollkommen be-I
freit wurde. St. Gallen, Mai 1887. Kola!
Laufmaaa. Keine Geheimmittel! Adresse:ß
„Priuatpolik̂iaili iu Glarus jAlswoist."

Ich beabsichtige mein vorzügliches,
halbvelnickeltes

i>»ninr»ni»8 IkA vielv
132 ow, m. Kugel-

>WjMlagern an beiden Rädern, nur
ein paarmal gefahren und daher noch
neu, besonderer Verhältnisse wegen samt
Lampe, Glocke und Verschlag und unter
Garantie jeglicher Fehlerlosigkeit gegen
bar zu^ 200. — zu verkaufen. Die
Maschine kostet neu clL 340. —.
W. Knmmek, Sickstr. 1, S tuttg art.

Kantschnk-
Gnmrni-

Schkänche
für Wein,

Bier, Brannt¬
wein, Essig,
heiße Flüssig¬
keiten, Dampf, Gas u. s. w.
Sicherheit-Absüllschläuche, Zieher,
(Heber),Kautschuk-Schnüre,-platten,
-ringe, -walzenu. s. w. für Ver¬
dichtungen, Stopfbüchscnschnur, As¬
best-Fabrikate, Hanfschläuche, Mes¬
singverschraubungen, Hahnen, nicht
nachtropfsnd, Pumpen, Spunten-
heber, Ventilspunten, Korke, Kokz-
gkasnr, Eisenglasur, Visierstäbe,
Keller lampen.

Trubsäcke und einfachste Geräte
zum sofort klären, filtrieren ohne
Schönung trüber Getränke und
Fatzgeliiger rc. von 11 an, wo¬
rüber vorzügl. Zeugnisse versenden.
Meist alles vorrätig. Preislisten
zu Dienst. 8vLisI »«r in

InstiKS VIsnsvI»«» !

lob bitt' um8Wort!
Heitere ll'Lkelreäeii iur olle Ilsst-

lieblreiteo. Ori§. 8eböxlunA6il von
.1. Ststteirbsim, kl. 8vbmi<!t-Og.bk>.Li8
u. kreis Askumlsu5 Llll. Oexev
küiissii'IniiA ckes Letraxes verssaclet
kraireo.

6. 8 . 8»usrnkv!mvr,
Lerlia 8. IV. 47.

^ 8itüut2inarLe.

MMW NMaLeller Na ^ eü - Lropkeu»
vortrsSIlob virLsrrcl bst LtlsL LrsrrLbgttsu Lss LszsvS.S

Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schw-ich- de» MagenS, übelriechend, « t^e» ,
Bläbung , snurem Ausstößen, Kolik, Magenkatarich, Sodbrennen , Bildung von San»
u. GrieS, übermäßiger Schleimproduction, Gelbsucht, Ekel n. Erbrechen, Kopsschmer»
lsalls er vom Magen berrllhrt), Magenkrampf, Hartleibigkeit od. Verstopfung, llebe»- - - - ^ - - m,:,.. deberN-Hämorr-cheNK,l.4a.

ähren).
Die Mariazeller Magen -Tropfen sind kein Geheimmittel. Die Bestandtheil»

find bei jedem Fläschchen in der Gebrauchsanweisung angegeben. (» »o-

Echt zu haben in fast allen Apotheke«.
In tzak« bei Apoth. H. Stein. — In Lieöenzelt bei Apoth. Staiö. —

In Heinach bei Apoth. Znk. Kopp.

Da« nächste Blatt erscheint als erste Nummer im neuen Jahre
und kommt schon am Montag vormittag zur Ausgabe. Was darin zuver¬
lässig Aufnahme finden soll, müßte, spätestens am Sonntag abend aufgegeben
sein. Einzelblätter werden am Schalter am Montag von 11 Uhr ab abgegeben.

Druck und Verlag derA. Oelschläger ' fchen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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